Uebersicht der mir bekannten palaearktischen 
Cymindis-Arten. (Col. Carab.) 

Von Edmund Reitter. 

Cymindis Latr. 

Untergattungen. 

1" Erstes Fühlerglied beträchtlich verdickt und länger als das dritte. 
Pleuren des Halsschildes dicht und grob punktiert; Basis der 
Flügeldecken höchstens bis zum 1. Streifen gerandet, die Ran- 
dung den Skutellarslreif nicht erreichend. Oberseite behaart. 

2" Erstes Fühlerglied auf der Oberseite ausgebuchtet; Flügeldecken 
ganz oder zum Teil metallisch grün oder blau, parallel oder 
zylindrisch. Menas Mötsch. 

2' Erstes Fühlerglied zylindrisch, Seiten des Halsschildes im vor- 
deren Drittel stumpf gewinkelt, Flügeldecken selten parallel, 
gelb oder schwarz, ohne metallische Färbung, mit oder ohne 
Makeln. Tarus Clairv. 

1' Erstes Fühlerglied schwach verdickt, kaum länger als das dritte, 
aber oft kürzer als das letztere. Seiten des Halsschildes im 
vorderen Drittel gar nicht gewinkelt. Basis der Flügeldecken 
bis zum Skutellarstreif gerandet. Oberseite kahl oder behaart. 

3" Halsschild von den Flügeldecken wenig abgerückt, nicht gestielt, 
Flügeldecken an der Basis mehr oder weniger ausgerandet, die 
Basallinie innen nach hinten gebogen und die abgerundeten Schul- 
tern dadurch über die Basismitte vortretend, die Zwischenräume 
der Punktstreifen meistens irregulär punktiert, seltener mit einer 
feinen Punktreihe. Flügel in der Regel vorhanden. Kinnzahn 
zugespitzt. Oberseite kahl oder behaart. 

4" Maxillartasterendglied beim cT dreieckig oder beilförmig. Kopf 
nicht oder wenig schmäler als der Halsschild, die Schläfen bis 
zur Halsabschnürung kurz, kürzer oder kaum so lang wie die 
Augen. Oberseite kahl oder behaart. Cymindis s. str. 

4' Endglied der Maxillartaster beim c? und $ gleichartig, zylind- 
risch mit abgestutzter Spitze. Oberseite behaart. 

5" Kopf viel schmäler als der Halsschild, die Schläfen hinter den 
Augen bis zur Halsabschnürung kurz, kaum so lang wie die 
Augen, Halsschild stark quer mit kräftig gerundeten Seiten und 
mehr weniger abgesetzten Rändern. Tarsostinus Mötsch, 
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5' Kopf länglicher, wenig schmäler als der Halsschild, die Schläfen 
hinter den Augen bis zur Halsabschnürung länger, oft doppelt 
so lang wie die Augen, Halsschild herzförmig, schmal, an den 
Seiten sehr schmal oder gar nicht verflachend abgesetzt; Flügel- 
decken oft mit der Länge nach vertiefter Naht 

6" Klauen normal, innen sehr lein sägezahnig, Körper dunkel ge- 
färbt. Mastus Mötsch. 

6' Klauen dünn, innen ungekerbt, glattrandig, Körper mehr we- 
niger rotgelb. Psammoxenus Chaud. 

3' Halsschild von den Flügeldecken weit abgerückt, die Mittelbrust 
dazwischen fast gestielt, schmal, etwa so breit wie der Kopf 
und kaum breiter als eine Flügeldecke in ihrer Mitte. Flügel- 
decken breit elliptisch, ihre Basis nicht ausgerandet und die 
Basallinie nicht innen nach hinten gebogen, sondern gerade, 
die gerundeten Schultern nicht vorgezogen, oben mit feinen, aber 
stark punktierten Punktstreifeu und die Zwischenräume mit 
einer gleich groben Punktreihe, diese aufstehend reihig behaart. 
Kinnzahn vorne abgestutzt. Endglied der Maxillartaster auch 
beim cT normal, nicht verbreitert. Oberseite lang abstehend 
behaart, Körper schwarz, glänzend, Anchomenus- ähnlich. 

Chaetotarus nov. 


Untergattung Menas Mötsch. 

1" Halsschild grob und spärlich punktiert und lang abstehend be- 
haart, die Haare last so lang wie die Lateralseta; Flügeldecken 
flach, die Zwischenräume mit zwei äusserst feinen, unregel- 
mässigen Punktreihen. L. 11.5 — 12 mm. Russland, Un- 
garn. (Frivaldszhji Reitt ) violacea Chd. 

1' Halsschild stark und dicht punktiert und kurz abstehend be- 
haart. Die Lateralseta ist wenigstens dreimal so lang wie die 
Dorsalbehaarung. 

2" Zwischenräume der sehr feinen Punktstreifen ganz flach und 
sehr dicht punktu lieit. In der Quere lassen sich etwa 4—5 
Punkte zählen. Kopf und Halsschild braunschwarz, Flügel- 
decken blau, violett oder grün. Stammform. L. 10 — 11 mm. 
(tnüittris F.) variolosa Fbr. 

Etwas grösser und breiter, Flügeldecken an der Basis rotbraun, 
die hi utere Hälfte metallisch grün oder blau. Kirguiskaia- 
Steppo, Russland. v. rufibasis Reitt. 

Kopf und Ualsschild rostrot oder braun, Flügeldecken blau, die 
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Basis 11 ad die Seiten violett, die schmale Naht und die Seiten- 
ränder rostrot. S ii d r u s s 1 a n d , Armenien. 

v. subcyartea Motscli. 

Kopf und Halsschild braunschwarz, Flügeldecken grün, stärker 
gestreift, die Zwischenräume schwach gewölbt, die Naht und 
die Seitenränder rötlich. v. viridipennls Mötsch. 

Wie die Stammform, Halsschild fast so lang wie breit, Zwi- 
schenräume der Flügeldecken etwas stärker punktiert, glänzen- 
der, Behaarung kürzer. Spanien, Sizilien. 

v. cyanoptera Chd. 

Kopf und Halsschild schwarz, letzterer stark quer, herzförmig, 
wie der Kopfschild dicht punktiert, Flügeldecken länglich oval, 
grünlich blau mit starken Punktstreifen und schwach gewölbten 
Zwischenräumen, einfarbig, die Ränder nicht schmal gerötet, Un- 
terseite schwarz, Hinterbrust rostrot, Beine heller rot. L. 10 
mm. Zentralspanien. v laetula Reitt. 

2' Zwischenräume der Punktstreifen sehr schwach gewölbt und 
fein, spärlicher punktiert. Die Punkte in zwei unregelmässigen 
Reihen stehend. L. 11 — 12 mm. Turkestan. ( violacea 
Reitt., non Chd.) turkestanica Semen. 

Unterg. Tarus Clairv. 

Kopf und Halsschild stark und dicht punktiert. Apikalrand der 
Flügeldecken glatt. 

1" Halsschild mit kräftigen, scharf rechteckigen Hinterwinkeln, die 
Basis wenig gerundet, die Seiten vor den Hinter winkeln herz- 
förmig ausgeschweift, Flügeldecken an der Basis nur bis zum 
3. oder 4. Streifen gerandet, oben mit massig feinen Punkt- 
streifen, die Zwischenräume irregulär punktiert, die Punkte 
etwa so stark wie jeue der Streifen, die Behaarung luchsrot, 
schräg abstehend Oberseite rostbraun, Flügeldecken bräunlich- 
schwarz, der Seitenrand sehr schmal, die Basis breit blutrot. 
L. 7.5 — 9 mm. — Im gebirgigeu Teile von Mitteleuro- 
p a, aber auch im nördlichen Gebiete der palaearktischen 
Region verbreitet. vaporariorum Lin. 

1' Halsschild hoch, die beiden Seiten vorne stark, dann zur Ba- 
sis stark und fast gerade verengt, die Basis stark gerundet, die 
Hinterwinkel klein, rechteckig, im hinteren Viertel der Seiten 
gelegen, Flügeldecken ziemlich flach und fast parallel, die Ba- 
sis bis zum 1 . normalen Streifen gerandet, oben mit massig lei- 
nen Streifen, die Punkte derselben gröber und die fetreifenrän- 
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der stark übergreifend, die Zwischenräume gedrängt und sehr 
fein punktuliert und dicht und sehr kurz, gelblich, fast anlie- 
gend behaart. Dunkel rostbraun, die schmalen Seiten der Flü- 
geldecken, eine längliche Humeralmakel und ein länglicher 
Flecken vor der Spitze neben dem zweiten Zwischenraum hel- 
ler rostrot L. 7-8.5 mm. — Baikalsee, Nordmongo- 
lei. — rivularls Mötsch. 

Unterg. Cymindis sens. str. 

A" Oberseite kahl oder fast kahl. Apikalrand der Flügeldecken 
glatt. 

1'" Flügeldecken schwarz mit einer hellen Humeralmakel, die sich 
oft als schräge dorsale Längsbinde bis zur Spitze fortsetzt. 
(Skutellarstreif tief strichförmig ausgebildet. Oberseite der 
Flügeldecken am Grunde glatt erscheinend 1 ). 

2" Kopf, Halsschild und Vorderbrust schwarz, Halsschild mit röt- 
lichen Seitenrändern, die Humeralmakel der Flügeldecken meistens 
mit dem gelben Seitenrande verbunden. 

3" Kopf und Halsschild dicht und fein punktiert, Halsschild nach 
hinten herzförmig verengt, die Basis aber wenig schmäler als 
der Vorderrand, die abgesetzten, rötlichbraun gesäumten Seiten 
sind so breit wie die Miitelschienen. Flügeldecken sfast parallel, 
nicht ganz doppelt so lang wie breit, ganz kahl. L. 8 — 11 mm. 

humeralis Geoffr. 

In seltenen Fällen ist die Humeralmakel nach rückwärts bis zur 
Spitze verlängert und ganz mit dem hellen Seitenrande ver- 
schmolzen, sodass die ganzen breiten Seiten bis etwa zum 
4. Zwischenräume gelbbraun gefärbt sind, nur die inneren 4 — 5 
Zwischenräume bleiben schwarz. — Z entr al u ngarn. 

a. tripartita nov. 

3' Kopf am Scheitel nur mit einzelnen Punkten, Halsschild nach 
hinten sehr stark herzförmig verengt, der Hinterrand nur a /s so 
breit wie der Vorderrand, die Seiten nur sehr schmal rot ge- 
randet, der abgesetzte Rand nur halb so breit wie die Mittel- 
schienen, Scheibe fast glatt, vor der Querfurche an der Basis 
nicht punktiert; Flügeldecken kürzer und die Seiten etwas ge- 
rundet und stets mit Spuren von einzelnen kurzen Härchen an 
den Seiten, die Zwischenräume der Streifen nur mit einzelnen 
Pünktchen, die Schultermakel grösser. L. 8 — 9 mm. — In den 

9 Die feiuzeliige Mikroskulptur ist hier er6t bei etwa 20facher Ver- 
grösserung sichtbar. 
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Alpen, Karpathen, Beskiden, selten, (flavomarginatci 
Letzner, rubrotestacea Fleischer, immatur.) cingulata Dej. 

2' Kopf schwarz, Halsschild und Vorderbrust rostrot; der Kopf 
sehr häufig auch rostrot. 

4" Die helle Humeralmakel ist auf den vorderen Teil der Flügel- 
decken beschränkt und Tom gelben Seitenrande durch den dunklen 
3. seitlichen Zwischenraum getrennt. Halsschild und Flügel- 
decken sonst ähnlich wie bei humer alis geformt und skulptiert. 
Kopf in der Regel schwarz oder schwarzbraun, axillaris Fahr. 

4' Die Humeralmakel nach hinten längsbandartig etwas schräg bis 
zur Spitze verlängert; zwischen diesem Längsbande und dem 
hellen Seitenrande ist hinten ein eingeschobener, nach vorne 
verjüngter dunkler Längsstreif als Rest der seitlich verbliebenen 
ursprünglichen schwarzen Färbung vorhanden. — Kopf in der 
Regel nicht oder wenig dunkler als der Halsschild, rostrot. 

Kopf und Halsschild auf der Scheibe fein punktiert, der schwarze 
Aussenstreifen lässt hinten in der Regel nur 2 helle seitliche 
Zwischenräume frei, M i t te 1 m e e r g e b i e t. 

v. Iineola Dufour. 

Kopf und Halsschild auf der Scheibe glatt, das schwaize Aussen- 
band lässt auch hinten 3 gelbe Zwischenräume neben dem 
Seitenrande frei; die Zwischenräume kaum sichtbar einzeln 
punktuliert. L. 8 mm. — Andalusien, Algier. — ( obtu - 
sicollis Mötsch.) v. leucophthalma Lucas. 

1" Flügeldecken gelb mit pfeilartiger gemeinschaftlicher Makel, oder 
einer gezackten, aussen verkürzten schwarzen Querbinde hinter 
der Mitte. Halsschild hell rostrot, , manchmal mit 2 dunkleren 
Nebelflecken, Kopf gewöhnlich dunkler braunrot. Flügeldecken 
glänzend, am Grunde chagriniert, die Zwischenräume der feinen 
Streifen mit einer einzelnen unordentlichen Punktreihe. 

5" Kopf so breit wie der llalsschild, dieser nicht oder schwach 
quer, an der Basis wenig gerundet, die fast rechtwinkligen 
kleinen Hinterecken befinden sich in der Nähe der Basis und 
die herzförmig verengten Seiten sind davor ein wenig aus- 
geschweift. 

6" Flügeldecken hinter der Mitte mit zackiger, querer, nach aussen 
Verkürzter Querbinde, der "erste Zwischenraum längs der Naht 
rostfarbig. 

7" Halsschild einfarbig, fast glatt, Flügeldecken gelb mit kleiner, 
querer, schräg gebuchteter, schwacher gemeinschaftlicher Makel, 
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dicht hinter dem Schildchen und hinter der Mitte mit zackiger 
M-förmiger schwarzer Zeichnung; diese ist mit der Skutellar- 
makel meistens durch den geschwärzten 2. Zwischenraum ver- 
bunden; die 2 inneren Zwischenräume der M-förmigen Zeich- 
nung nach hinten verlängert, ohne die Spitze zu erreichen. Oft 
ist auch vor der Spitze eine Andeutung einer gemeinschaftlichen, 
halbmondförmigen Schwärzung vorhanden. Manchmal ist die 
normale M-förmige Zeichnung durch seitliche Unterbrechung 
pfeilförmig; manchmal wieder die 2 — 4 Zwischenräume vor 
dieser Zeichnung bis gegen die Basis schwarz: a. georgica nov. 
Kaukasus, Armenisches Gebirge. — (imperialis 
Zoubk., discoiclea Peyron, non Dej.) Andreae Men. 

7! Halsschild fast glatt, mit 2 etwas dunkleren, grossen, länglichen 
Nebeldecken, Flügeldecken vorne dicht hinter der Basis mit einem 
schwarzen Querflecken, der jederseits den 2. bis 4. Zwischen- 
raum einnimmt, hinter der Mitte mit schwarzer, ankerförmiger 
Zeichnung, die durch den 2. schwarzen Zwischenraum (oft ist 
daselbst der 3. und 4. geschwärzt) mit der Skutellarmakel ver- 
bunden wird. Süd Spanien, Algier. discoidea Dej.' 

6' Gelb, Kopf und Halsschild hell rostrot, der Kopf wenig dunkler, 
beide fast glatt, Flügeldecken etwa doppelt so lang wie zusammen 
breit, die 2 Zwischenräume jederseits der Naht und ein schräger 
Längsfleck am 6. und 7. Zwischenraum hinter der Mitte schwarz, 
die Punkte in den Zwischenräumen ausserordentlich fein. Glied 3 
der Fühler merklich länger als 1. L. 9 mm. — Türkest an. 

accentifera Zoubk. 

5' Kopf etwas schmäler als der Halsschild, dieser schwach quer, 
die Seiten mit der Basis in einer Flucht verrundet, die Hinter- 
winkel sehr klein als stumpfe Eckchen im letzten Fünftel der 
Seiten markiert. 

8" Scheibe dos Halsschildes fast glatt, oft mit 2 verdunkelten Nebel- 
flecken. Auf den Flügeldecken die Naht und der 4. Zwischen- 
raum linienförmig schwarz, diese Färbung vorne hinter- dem 
Schildchen schmal, hinter der Mitte bieit geschlossen mit- ein- 
ander verbunden, die dunkle Naht "bis nahe zur Spitze reichend, 
vor der letzteren meist auch ein schmaler, dunkler Längsflecken 
am 7. Zwischenraum. Die schw.arze Zekhnung repräsentiert sich 
O-förraig mit durch die Naht schwarz geteilter Mitte. Algier, 
Tunis, Nubien, M a d e i r a. — ^ (. Psamnxastes sutuvalü 
Mötsch., Tarus mturolis Woll.) laevistriata Lucas. 
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8' Halsschild ohne Nebelflecken, Körper, Kopf und Halsschild hell 
rostrot, Flügeldecken wie die Unterseite bräunlich gelb, die 
2 Zwischenräume jederseits der Naht, sowie ein schmaler Längs- 
streif am 7. Zwischenräume von der Mitte bis vor die Spitze 
schwarzbraun. Die- Färbung ist also ähnlich wie bei accentifera, 
aber die Flügeldecken sind breiter, der Kopf schmäler und der 
Halsschild mit hinten verrundeten Seiten und sehr kleinen Hinter- 
ecken. L. 9 — 10 mm. — Aegypten, Syrien, Madeira.— 
NachChaudoir gehört hierher setifensis Luc. suturalls Dej. 

1' Die ganze Oberseite, Kopf, Halsschild und Flügeldecken schwarz, 
nur die Randkante der letzteren und die Epipleuren rptbraun, 
Unterseite braunschwarz. 

Kopf etwa von der Breite des Halsschildes, Scheitel fast glatt, 
Halsschild herzförmig wie bei ängulata , fast glatt, nur die Basis 
und die schmal abgesetzten Ränder spärlich punktiert. Flügel- 
decken wie bei der verglichenen Art, flach gewölbt, stark glän- 
zend, mit tief eingerissenen und stark punktierten, fast krenu- 
lierten, gleichmässigen Streifen und die Zwischenräume mit einer 
schwer sichtbaren, unordentlichen Pünktchenreihe, die Pünktchen 
zudem weitläufig gestellt, ohne Spuren einer Behaarung. Spitze 
der Flügeldecken stark abgeschrägt Muiid, Fühler und Beine 
gelb. L. 9.5 mm. — Portugal. — (Coli. Dr. Fleischer.) — 
Von alternans durch die Skulptur der Flügeldecken und absolut 
kahle Oberseite verschieden. nigrfcolor n. sp. 

A' Oberseite deutlich behaart. 

1" Kopf und Halsschild schwarz oder braunschwarz, Flügeldecken 
mit je 2 gelben Makeln. 

2“ Flügeldecken mit sehr feinen, linienförmigen Streifen, meistens 
dicht punktierten Zwischenräumen, mit roten od *r gelben Makeln. 

3" Hinterwinkel des Hnlssc’ i Dies normal, fast rechteckig, nahe der 
Basis gelegen, die Seiten davor leicht ausgeschweift. Kopf von 
der Breite des Halsschildes, letzterer fein and dicht punktuliert, 
Flügeldecken im vorderen Drittel rot, die Naht bleibt schwarz, 
eine längliche, ovale Makel vor der Spitze gelb. Kleinste Art. 
L. 5 — 6 mm. Südrussland: Krim, Griechenland. 

ornata Fischer. 

3' Hinterwinkel des Halscbildes klein und stumpf, die Basis bis 
zu denselben stark abgeschrägt, die Seiten davor undeutlich aus- 
geschweift, oben nur fein, zerstreut punktiert, Flügeldecken mit 
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feinen, aber linienförmig eingegrabenen Streifen, die Zwischen- 
räume nur mit einer sehr unordentlichen Punktreihe, schwarz, 
eine längliche Humeralmakel und eine mehr gerundete, vorn 
gewöhnlich etwas ausgerandete, ziemlich grosse vor der Spitze 
gelb. L. 9 mm. — Turkestan (Samarkand; Sy r- Dar ja.) 

quadrisignata Men. 

2* Flügeldecken mit starken, tief eingerissenen Punktstreifen, schwarz, 
höchstens mit der Spur einer angedeuteten, wenig helleren 
Humeralmakel. 

4" Kopf meist von der Breite des Halsschildes, dieser so lang wie 
breit, oben spärlich punktiert, die Seiten nur sehr schmäl ab- 
gesetzt, Flügeldecken mit einer Punktreihe auf den Zwischen- 
räumen, die abwechselnden Zwischenräume viel dichter gereiht 
punktiert und mit einer deutlichen Haarreihe, die 
anderen nur mit einzelnen Härchen besetzt, die Lateralkante 
und die Epipleuren rötlich, Spitze der Flügeldecken stark ab- 
geschrägt, Nahtgegend breit lappig vorgezogen. L. 7.5 — 9 mm. 
Spanien und Portugal. ( Gaubili Lucas.) 

alternans Rambur. 

Wie die vorige Art, der Kopf aber merklich schmäler als der 
sehr schwach quere, herzförmige Halsschild, die Ränder des 
letzteren breiter abgesetzt und dichter stark, die Scheibe fein 
und spärlich punktiert, Flügeldecken flach, mit tiefen, einge- 
rissenen, gekerbten Punktstreifen, die wenig breiten, flachen 
Zwischenräume mit einer- fernen, seichten, aber deutlichen Punkt- 
reihe, alle Punkte mit einem kurzen Härchen am Grunde, Spitze 
der Flügeldecken stark abgeschrägt. L. 8 mm. — Asturien. 

Vogeli Schanf. 

4' Kopf deutlich schmäler als der Halsschild, dieser beträchtlich 
breiter als lang und oben dicht, ziemlich stark punktiert, die 
Seiten breit abgesetzt, Flügeldecken mit starken Streifen und 
nur sehr fein zerstreut punktulierten Zwischenräumen, manch- 
mal an der Basis des 6. Zwischenraumes mit der Spur einer 
länglichen, braunen Makel. Pleuren des Halsschildes ziemlich 
stark einzeln punktiert. L. 10 —12 mm. Italien. — ( cribri - 
collis Reiche.) scapularis subsp. etrusca Bassi. 

V Halsschild rostrot, der Kopf häufig schwarz; Flügeldecken we- 
nigstens mit einer hellen Humeralmakel. 

6" Hiuterwinkel des Halsschildes klein, aber scharfeckig, nahe der 
Basis gelegen, die Seiten davor leicht ausgeschweift. Glied 1 
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der Fühler etwa so lang wie 3. Flügeldecken meist mit tief 
eingeschnittenen Streifen und dicht punktierten, oder nur fein 
zerstreut punktierten Zwischenräumen. 

6" Kopf schwarz, Flügeldecken mit einer länglichen, gelbroten 
Schultermakel, die ganze Brust rot, die Zwischenräume der tief 
eingerissenen Streifen nur spärlich sehr fein, fast unordentlich 
einreihig punktiert. Halsschild stark herzförmig, so breit wie 
[der Kopf, spärlich stark punktiert. L. 7 — 8 mm. Im Alpen- 
gebiete von Mitteleuropa. coadunata Dej. 

Wie die vorige Art, aber der Halsschild nur fein und besondeis 
die Seiten dicht punktiert, die Flügeldecken etwas flacher, kürzer 
und dichter behaart, die Zwischenräume der tiefen Streifen fein, 
doppelt so dicht punktiert, die Seiten der Hinterbrust geschwärzt. 
L # 8.5— 9.5 mm. — 0 stpyr enaeen, Westspanien, aber 
auch in 1 1 1 y r i e n. — ( rußcollis Graells.) 

melanocephala Dej. 

6' Kopf wie der Halsschild rostrot; Flügeldecken mit einer Hu- 
meralmakel. 

7" Die Humeralmakel erreicht nicht die Mitte der Flügeldecken, 
die Zwischenräume der Streifen sind meistens dicht punktiert. 

8" Gross, Spitze der Flügeldecken neben der Naht stark lappig vor- 
gezogen und der ganze Spitzenrand wie die Seiten ziemlich 
breit (2 Zwischenräume der Seiten) gelb gerandet. Kopf ein 
wenig schmäler als der Halsschild, dieser schwach quer, die 
Seiten vor den Hinterwinkeln nicht ausgeschweift, die Seiten 
breit abgesetzt, dichter als die fein punktierte Scheibe punktiert, 
Flügeldecken flach mit tiefen Punktstreifen, die Zwischenräume 
fein, irregulär, fast 2 — 3reihig punktuliert, kurz behaart; Unter* 
Seite rostrot. L. 13 -14 mm. — Andalusien. baetlcaRamb. 

8' Spitze der Flügeldecken neben der Naht breit, kaum erkenn- 
bar vorgezogen, Spitzenrand nicht gelb gesäumt* 

9" Kopf und Halsschild fein und spärlich punktiert, ersterer kaum 
schmäler als der Halsschild. Die Humeralmakel ist mit dem 
schmal geröteten Seitenrande zusammenhängend verbunden. 
Zwischenräume der Flügeldecken fein und wenig dicht punk« 
tiert. L. 9 mm. — Sierra Guadarrama. 

melanocephala v. ruficeps Chand. 

9' Kopf und Halsschild dicht und ziemlich stark punktiert* 

10" Kopf etwa von der Breite des Halsschildes, dieser sehr wenig 
breiter als lang, die Seiten schmal abgesetzt, die Punktstreifen 
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der Flügeldecken ziemlich kräftig, aber nicht tief eingerissen, 
die Zwischenräume matt, sehr fein und sehr dicht punktuliert, 
die Humeralmakel ist mit dem hellen Seitenrande verbunden. 
L. 7 — 8 mm. — Im Alpengebiete \on Mitteleuropa und 
über den Norden der palaearktischen Region verbreitet. — (lu- 
naris Duftsch., rectangula Mötsch.) angularis Gyll. 

IO' Kopf beträchtlich schmäler als der Halsschild und dieser viej 
breiter als lang, die Seiten des letzteren breit abgesetzt, die 
Punktstreifen der Flügeldecken tief eingerissen, die Zwischen- 
räume glänzend, dicht punktiert, die Humeralmakel durch den 
dritten seitlichen dunklen Zwischenraum zum grössten Teile 
vom hellen Seitenrande geschieden. Eine dunkle Form dieser 
Art aus Italien ist v. etrusca Bassi. L. 10—12 mm. — Süd- 
liches Mitteleuropa, Spanien, Kaukasus. 

scapularis Schaum. 

7' Die rote Humeralmakel ist schräg nach hinten bis gegen die 
Spitze verlängert und vom hellen Seitenrande durch einen 
dunklen Längswisch, der sich am dritten seitlichen Zwischen- 
räume nach vorne fortsetzt, geschieden Kopf von der Breite 
des Halsschildes und wie dieser sehr fein punktiert, Flügeldecken 
nur sehr spärlich behaart, glänzend, die Streifen scharf ein- 
gerissen und die Zwischenräume nur fein und spärlich punktiert. 
Unterseite braunrot. L. 9 — 10 mm. — Ungarn, ßalkan- 
halbinsel, Südrussland. lineata Quens. 

5' Die Hinterwinkel des Halsschildes sind in der Rundung der 
Seiten, ziemlich fern von der Basis als sehr kleine, stumpfe 
Eckchen nur angedeutet, davor die Seiten nicht ausgeschweift. 
Glied 1 der Fühler meistens etwas kürzer als 3. Flügeldecken 
mit feinen Streifen, auf den Zwischenräumen nur mit einer sehr 
feinen, unordentlichen, wenig dicht gestellten Punktreihe. Kopf 
und Halsschild rostrot. (Archestus Mötsch.) 

11" Schmal, Kopf etwa so breit wie der Halsschild, dieser kaum 
quer, fast glatt. Glied 3 der Fühler sehr wenig länger als 1, 
Flügeldecken mit feinen, linienförraig eingerissenen Streifen, die 
Punktreihe der Zwischenräume etwas dichter und stärker als 
bei der nächsten Art Flügeldecken rötlichgelb, die gemein- 
schaftliche Naht, vorn'4, hinten nur 2 Zwischenräume jeder- 
seits umfassend und ein Längsstreif neben den hellen Seiten 
auf dem hinteren Teile der Scheibe schwarz, beide in der Re- 
gel an der Spitze miteinander verbunden. L. 8,5—10,5 mm. 


Uebersisht der mir bekannten palaearktischen Cymindis-Arten. 1 [ 

— Südostrussland: Uralsk. — (dorsalis Gebl., obliquct 
Mötsch.) decora Fisch. 

11' Auffallend breit und Hach, Flügeldecken rotgelb, mit gemein- 
schaftlicher, kreuzförmiger, schwarzer Zeichnung, die Querbin- 
de dieser etwas hinter der Mitte gelegen und den Seitenrand 
nicht erreichend, ihre Seiten nach hinten strichförmig verlängert. 
Glied 3 der Fühler beträchtlich länger als l. Kopf fast so 
breit wie der Halsschild, dieser schwach quer, sehr fein punk- 
tiert, die Seiten schmal abgesetzt, Flügeldeckeu mit sehr fei- 
nen Streifen, breiten, flachen Zwischenräumen, auf diesen mit 
weitläufiger, sehr feiner, unordentlicher Punktreihe. Schläfen 
auf der Unterseite querrillig gestrichelt. L. 12 — 14 mm. — 
Südrussland, Kaukasus, Uralsk. — ( cruciata Fischer) 

picta Pallas. 

Unterg. Tarsostinus Mötsch. 

Arten meistens aus Ostrussland, Transkaspien, Turkestan, Ost- 
sibirien und der Mongolei. 

1" Der schmale Seitenrand der Flügeldecken und deren Epipleuren 
rot oder gelb, Scheibe in der Regel mit hellen Makeln. Beine 
gelbrot. 

2" Kopf und Halsschild rostrot, stark und dicht punktiert, Flügel- 
decken rotbraun oder schwarzbraun, der Seitenrand und eine 
mit diesem zusammenhängende Schultermakel gelbrot. Auf dem 
hinteren Drittel der Flügeldecken befinden sich in seltenen 
Fällen zwei runde helle Makeln: a. fenestrata Schilsky, oder 
die Humeralmakel verbindet sich mit der Apikalmakel, längs- 
streifig: a. fasciolata Schilsky; Flügeldecken rotgelb mit gemein- 
schaftlicher schwarzer, kreuzförmiger Zeichnung wie bei picta : 
. v. crucifera nov. Die llachen Zwischenräume der sehr feinen 
Punktstreifen sehr dicht punktiert. Unterseite braunrot. L. 
7.5 — *0 mm. — Deutschland, nördliches Europa, 
Transkaspien, Sibirien. — ( binotata Strm.) 

macularis Dej. 

2' Kopf und Halsschild fein oder spärlich punktiert. 

3" Flügeldecken mit einer roten oder gelben Humeralmakel und 
gewöhnlich auch einem hellen Flecken vor der Spitze. 

4" Gross, Kopf und Halsschild rostrot, mässig dicht punktiert, Flü- 
geldecken mit einer Schultermakel, welche mit dem roten, 
schmalen Seitenrande verbunden ist, und einem ovalen, der 
Naht genäherten roten Flecken vor der Spitze, der oft klein 

Wiener Ent o mologische Zeitung, 40 , Bd., Heft 1—4 (25 April 1923.) 


IQ 


Edmund Reittefi 


werden oder ganz fehlen kann: a. obsoleta Faid, Bauch rot- 
braun. Glied 1 der Hintertarsen länger als das Klauenglied. 
L. 12 — 15 mm. — Südrussland, Kaukasus. 

lateralis Fischer. 

4' Kleiner, Kopf und Halsschild braunrot, grob, zerstreut punktiert, 
Flügeldecken mit einer langgestreckten gelben oder roten Hu- 
meralmakel, welche in der Regel die Mitte der Decken erreicht 
und die von dem hellen, schmalen Seitenrande durch den 
schwarzen 2. und 3. seitlichen Zwischenraum geschieden ist, 
vor der Spitze mit einem roten, vorn ausgerandeten Flecken, 
der oft klein wird und auch fehlen kann. Zwischenräume der 
Punktstreifen dicht, ziemlich kräftig punktuliert. Bauch schwarz, 
Glied 1 der Hintertarsen so lang wie das Klauenglied. L. 
9.5 — 10.5 mm. — Sibirien. vittata Fischer. 

3' Flügeldecken schwarz, glänzend, nur der schmale Seitenrand 
rostrot. / 

5" Drittes Glied der Fühler so lang wie das erste. Schwarz, selten 
mit der Spur eines braunen Stricheis hinter den Schultern am 
6. oder 7. Zwischenraum. Kopf und Halsschild schwarz mit 
rostrotem Rand, grob einzeln punktiert, Zwischenräume der 
Streifen dicht, ziemlich kräftig punktiert, Bauch schwarz. Art- 
lich vielleicht von vittata Fisch, nicht verschieden. L. 8 5 bis 
9.5 mm. — Quellgebiet des Irkut. marginata Fisch. 

5' Glied 3 der Fühler beträchtlich länger als 1. Körper dunkel 
pechfarbig, die Seitenränder des Halsschildes und der Flügel- 
decken schmal rötlich, Epipleuren rostrot, ‘Mund, Fühler -und 
Beine gelbrot. Unterseite rotbraun. Oberseite wenig lang, % der 
Kopf länger behaart. 

b" Halsschild weniger quer, Flügeldecken mit ziemlich tiefen Strei- 
fen, die Zwischenräume dicht punktiert, die Punkte 3—4 un- 
ordentliche Reihen bildend, Basalrand neben dem Schildchen 
nur schwach und seicht nach hinten gebogen. L. 1^ mm. — 
Dsungarei: Karlyk-Tag.‘ — (1 9 Coli. Fleischer). 

Fleischerl n. sp. 

G' Halsschild stark quer, wie bei stygia geformt, oft rotbraun, auch 
die Seiten spärlicher punktiert, Flügeldecken mit feinen Punkt- 
streifen und sehr fein zerstreut punktulierten, breiten, flachen 
Zwischenräumen, die Punkte in 2 unordentlichen Reihen stehend; 
Basalrand neben dem Schildchen stark nach hinten gebogen, die 
abgerundeten Schultern deshalb stark nach vorne vorstehend* 
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L. 13 mm. — Sibirien: Tarbagatei. — (1 ? in Coli. 
Fleischer.) (frivola Reitt. in litt.) transversithorax n. sp. 

1' Der ganze Körper samt dem Seitenrande der Flügeldecken und 
ihren Epipleuren schwarz, nur der Mund, die Fühler, Taster, 
Schienen und Tarsen rostrot. Erstes Glied der Hintertarsen be- 
trächtlich länger als das Klauenglied. Grosse Art. L. 11 — 14 mm. 
Turkestan: Semiretschie. stygia Tsckitsch. 

Unterg. Mastus Mötsch. 

1" Flügeldecken längs der Naht nicht vertieft, abgeflacht. Hals- 
schild mit schmal abgesetzten Seitenrändern. Kopf und Hals- 
schild ziemlich fein punktiert. 

2" Glied 3 der Fühler etwa so lang wie 1, Halsschild etwas breiter 
als lang, schmal, mit stumpfeckigen Hinterwinkeln, diese der 
Basis genähert. Schwarz, der Mund, die F ühler und Beine rost- 
rot, die Schenkel dunkel, die Epipleuren der Flügeldecken schwarz- 
braun ; oben kurz behaart ; Flügeldecken mit ziemlich kräftigen 
Punktstreifen und dicht punktierten Zwischenräumen. L. 9 — 10 
mm. — Turkestan. Mannerheimi Gebier. 

2' Glied 3 der Fühler beträchtlich länger als 1. Dunkel pech- 
farbig oder schwarz, der Mund, Fühler und Beine gelbrot, 
Flügeldecken mit feinen Punktstreifen und fein, spärlich, in 2 
unordentlichen Reihen punktiert, Epipleuren rotbraun. 

3" Oberseite schwarz, glänzend, nur kurz, wenig dicht behaart. 
Fühler zur Spitze dunkler braun. Kopf nur wenig oder kaum 
schmäler als der Halsschild, spärlich fein punktiert, Halsschild so 
lang wie breit, zur Basis allmählich, fast gerade verengt, die Hin- 
terwinkel nur angedeutet, die Seiten schmal abgesetzt, aber ziem- 
lich stark aufgebogen, Scheibe fast glatt, Flügeldecken an den 
Seiten flach gerundet, Epipleuren und Unterseite rotbraun, Pleu- 
ren des Halsschildes glatt. L. 11 mm. — Turkestan: 
Osch, Transkaspien. — (Heydeni Kr. non Paulino) 

angustior Kr. 

3' Oberseite ziemlich lang abstehend gelblich behaart. Halsschild 
fast so lang wie breit. 

4" Halsschild mit wenig breit verflacht abgesetztem Seitenrande, 
Kopf deutlich schmäler als der Halsschild, die Augen kaum 
aus der Seitenrundung vorragend. 

5" Flügeldecken mit feinen Streifen, die flachen, breiten Zwischen- 
räume nur mit einer feinen Punktreihe und wie die ganze Ober- 
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seite sehr lang abstehend behaart, Kopf ziemlich stark und dicht, 
Halsschild auf der Scheibe feiner und sehr spärlich punktiert, 
Halsschild wenig breiter als lang, Hinterwinkel klein, stumpf- 
eckig, nahe der Basis gelegen. Pechbraun, die Ränder des 
Körpers heller rotbraun. L. 11 mm. Taschkend. — Ein 
9 in Coli. Fleischer. unlseriata n. sp. 

5' Flügeldecken mit feinen Punktstreifen, die flachen Zwischen- 
räume spärlich, in etwa 2 unordentlichen Reihen punktuliert, 
die Oberseite ziemlich lang abstehend gelblich, behaart, aber be- 
deutend kürzer als bei der vorigen Art. Braunschwarz, Unter- 
seite dunkler rotbraun. Sonst der vorigen ähnlich. L. 11— 12 mm. 
Turkestan: Tarbagatei, Pamir. rufipes Gebier. 

4 Halsschild mit nicht verflachten Seiten, die schwache Wöl- 
bung tritt bis zur feinen Randkante heran, stärker herzförmig, 
nicht quer, vor den stumpfen Hinterwinkeln etwas ausgeschweift, 
oben die Scheibe fast glatt, mit tiefer Mittelfurche, die Seiten 
grob, wenig dicht punktiert. Kopf sehr wenig schmäler als der 
Halsschild, mit vorgewölbten Augeu, wenig dicht, ziemlich stark 
punktiert, Flügeldecken fast parallel mit feinen Punktstreifen 
und flachen, fast in 2 unordentlichen Reihen punktierten Zwi- 
schenräumen, der erste und 5. fast einreihig punktiert, die 
Punkte so gross wie jene der Streifen. Oberseite wie bei ru - 
fye« mässig lang abstehend behaart, braunschwarz, Unterseite 
rostrot. L. 11 mm. — Thian-Schan. — 1 cP in Coli. 
Fleischer. ( prudens Reitt. i. 1.) diremta n. sp. 

1 Flügeldecken längs der Naht niedergedrückt, daneben die Scheibe 
gehoben, mit feinen Puuktstreiten und die Zwischenräume fein 
und spärlich punktiert, die schmäleren Zwischenräume mit einer 
unordentlichen Punktreihe. Kopf und Halsschild schmal, der 
erstere etwas schmäler als der letztere, Schläfen lang, Halsschild 
so lang wie breit, spärlich und stark punktiert, die Wölbung 
bis zur Randkante reichend, ohne abgesetzten Rand, Körper, 
besonders Kopf und Halsschild, lang abstehend gelb behaart. 
L. 11 — 13 mm. — Transkaspien, Turkestan. 

rufescens Gebier. 

Unterg. Chaetotarus nov. 

Schwarz, sehr glänzend, laug abstehend, wenig dicht behaart, 
Mund, Fühler und Beine rotgelb. Kopf fast so breit wie der schmale 
Halsschild, spärlich grob punktiert, Augen ziemlich klein, kürzer 
als das 3. Fühlerglied, die Schläfen bis zur Einschnürung des 
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Halses etwa so lang wie die Augen. Halsschild nicht ganz so 
lang wie breit, so breit wie eine einzelne Flügeldecke in ihrer 
Mitte, herzförmig, sehr spärlich grob punktiert, gewölbt, die 
Wölbung bis zu der sehr feinen Randkante reichend, Hinter- 
winkel stumpf, Flügeldecken breit elliptisch, flach gewölbt, mit 
groben Punktstreifen und einer ebenso starken Punktreihe auf 
den Zwischenräumen; der äusserste schmale Zwischenraum und 
die Epipleuren rotbraun, manchmal ist auch eine rostbraune Hu- 
meralmakel vorhanden. Der 3. Seitenstreifen biegt sich nicht 
(wie bei fast allen anderen Cymindis- Arten) hinten nach innen 
und verbindet sich nicht mit dem apikalen Porenpunkte des 
3. Zwischenraumes. L. 7.5—9 mm. — S ü d - T r a n s b a i- 
kalien, Nördliche Mongolei, im Quellgebiet des Ir- 
kut. — pilosissima Reitt. 


Formanekia, ein neues Genus der Brachyderini. 

(Col. Curcul.) 

Von Dr. Anton Fleischer in Brünn. 

Formanekia n. gen. 

Rüssel dick, etwa so lang wie der Kopf und so breit wie die 
Stirne zwischen den kurz ovalen, schwach gewölbten Augen. Fühler- 
furchen vollständig, halbkreisförmig, an den Seiten des Rüssels gelegen, 
knapp vor den Augen nach abwärts gebogen. Scheitel kurz. Fühler- 
schaft die Mitte der Augen erreichend, kürzer als die siebengliedrige 
Geissei. Halsschild quer, so breit wie die Basis der Flügeldecken, 
an den Seiten des Vorderrandes unbewimpert, ohne Augenlappen. 
Schildchen nicht sichtbar. Flügeldecken etwas gestreckt, hinter der 
schmalkantig erhobenen Basis eingeschnürt, ohne vortretende Schul- 
tern. Vorderbeine viel stärker entwickelt als wie die anderen, die 
Innenseite aller Schienen gekörnt und beborstet. Tarsen kürzer als die 
Schienen, Klauen an der Basis verwachsen. Durch die hinter der 
schmalkantig erhobenen Basis eingeschnürten Flügeldecken und die 
auf der Innenseite gekörnten Schienen von allen Gattungen der Tribus 
Brachyderini verschieden. 
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